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Expedition: Perrenſtraße AZ 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. K 
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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Paris, 20. Februar, Nachm. 3 Uhr. An heutiger Börſe zeigten die 
Spekulanten viel Vertrauen. Die 3pGt. begann zu 69, 95, wich auf 69, 75, 
bob ſich auf 70, fiel abermals auf 69, SO und ſchloß ſehr feſt zur Notiz. 
Werthpapiere und Eiſenbahn⸗Aktien ebenfalls feſt. Franz⸗Joſephs⸗Bahn 
wurde zu 517 gemacht. Conſols von Mittags 12 uhr waren 94%, von 
Mittags 1 Uhr 94 eingetroffen. Schluß ⸗Courſe: ar. > 8 
3pGt. Rente 69, 95. 4 pCt. Rente 95, 25. Eredit⸗Mobilier⸗Aktien 1375, 
3pGt. Spanier 38%: 1p&t. Spanier —. Silber⸗Anleihe 91%. Oeſterr. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 777. Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 672. 
London, 20. Februar, Mittags 1 uhr. Conſols 94. 
Wien, 20. Februar, Mittags 12% Uhr. Börſe matt. Valuten offe⸗ 


riet, wenig Umſatz. 

Silber⸗Anleihe 92. 5pGt. Metalliques 84, 4½pEt. Metalliques 
74%. Bank: Aktien 1043. Bank⸗Inter.⸗Scheine —. Nordbahn 220 
1854er Looſe 111. National⸗Anleihe 86%, Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 244. 

London 10, 10, Hamburg 77. Paris 121%, 


Credit⸗Aktien 286 ½. 
Gold 7%. Silber 4%. Eliſabetbahn 1014. Lombard. Eiſenbahn 129, 
Im Allge⸗ 


Theißbahn 101. Gentralbahn — 

Frankfurt a. M., 20. Februar, Nachmittags 2 Uhr. 
meinen lebhafter. Oeſterreichiſche Fonds niedriger abgegeben, Bexbacher 
höher bezahlt Schluß⸗Courſe: 

Wiener Wechſel 114. öpet. Metalliques 80%. 4½ pt. Metalliques 
I. 1884er Loofe 105%, Oeſterr. National⸗Anleihe 82%. Oeſterr 
Franzöſ. Staats Eiſenbahn⸗ Aktien 279. Oeſterr. Bank- Antheile 1196. 
Defterr. Eredit⸗Aktien 196. Oeſterr. Eliſabetbahn 202. Sthein⸗Nahe⸗ 


Bahn 92. 

5 Hamburg: Eis Februar, Nachm. 2% uhr. Flaue Stimmung. -— 

luß⸗Courſe: 
e Looſe —, Oeſterreich. Credits Aktien 148 B. Oeſterreich. 
Eiſenb.⸗Aktien — Vereinsbank 100 . Norddeutſche Bank 97. Wien 78%. 
amburg, 8 . ; [5 ET ma Ei 5 und 8 
ends ohne Kaufluſt und ge os. el loco ro Frühjahr 
325. chf 80, Termine fla, Kaffee fen, aber ruhig, "Bine 1600 C 
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Telegraphiſche Nachrichten. 

London, 19. Februar, Nachts. In der ſoeben beendigten Sitzung des 
Unterhauſes ſagte Lord Palmerſton, daß die Angelegenheit in Betreff des 
Sundzolles noch nicht vollſtändig arrangirt ſei. — Heute kam die Motion, 
das Wahlrecht in den Grafſchaften ebenfalls auf ein Einkommen von zehn 
Pfd. Sterl. zu firiven, zur Debatte. Die Regierung, welche dieſe Motion 
bekämpfte, fiegte, jedoch nur mit einer Majorität von 13 Stimmen. 

Kop nhagen, 19. Februar. Nach „Flyvepoſten“ wird die Antwort auf 
die deutſchen Noten mit einem ausführlichen Memorandum und zwei Beila⸗ 
gen Ende dieſes Monats abgehen. 


Preuſſ e u. 
Landtags: Verhandlungen. 


loco 19, 


der Kommiſſion, wie ſchon gemeldet, 
num regt Roh den dieſelbe wieder an, indem er in einem befondern 


Bar —.— A Der Redner 
epravation der Zeamten, welche aus deren unzulängli 2 
wachſe und empfiehlt der Regierung dringend e i 
Uebelſtande abzuhelfen. Der Referent der Kommiſſion, 


des über 4000 gehenden Gehalts zu ihrer Be i . 
wickelt die ſchllmme Alternative, ie D 
man — — an gefeelich feſtſtellen. 

5 ton i i i s 
der ſetzt noch fin an en 7 Berechtigten, anderntheils fei fie we: 
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die Aufhebung der Kapinetg⸗Ordregßt 


immung der Landesvertret 


Kin und daß eine Reparation dieter Bebterwotbene Rechte gekränkt worden 


bie Her in Betracht Tome, Fb ene der e Die Summe 


fei, daß vielm 
gefaßten Beichluffen die Realmehr, f 
kommen werde, eine Erhöhung des Nenftonefende g faber Per Kiel 
Man werde nicht daran zweifel ern. er Mini⸗ 
N chte der beiden Häufer eln, daß die Regierung nicht 
die Re die Pflicht, dle Rederletten, zumal in Geldfachen 
225 Senf babe f ei Se die Rate dr Krone 5 wahren. Der 
f ( E ng des Penſionsweſens ein 

t der Krone ſei. Die Zuſtände von vor 1848 ſeie 

1856 nicht — sans wieder —.— Es ſei tichtig daz Fa son 
gen in 2 80 defjen entſtehen könnten, Aber nur in geringem Maße obw es 
auf diele Maß dei Unterſuchung der rechtlichen Grundlage gar Se 3 
Die Rechte der Krone und der beiden Häufer hätten durch gegenſeiti e Ausglei. 
ung zur Geltung zu gelangen, und wenn das hohe Haus dag e t 7. — 
derungen der * ierung abzulehnen, ſo werde doch ſicherlich x Be 
treichung nicht erfolgen, wo es ſich um einen Akt der ausgleichenden Gu 
rechtigkeit handle. Die Regierung trete mit gutem Gewiſſen und —— 
Vertrauen in dieſer Frage vor das Haus. Graf Schwerin: Herr v. ie 
habe nachgewieſen, daß in Folge des Erlaſſes von 1856 neue Ausgaben eo 
thig werden würden, darin liege das Recht des Hauſes, fein Votum in 7 
Sache aßfamachen. Um einen Verſuch, in die Rechte der Krone einzugeel. 

fen, handle es ſich Dee get nicht. — Der Minifterpräfident: Vorlau 
fei eine Erhöhung des Etats noch nicht beantragt, wenn dieſe fpäter noth⸗ 
wendig werden ſollte, dann erſt fei es Zeit für das Haus, ſeine Entſcheidun⸗ 
gen eintreten zu laſſen. — Der Antrag v. Patow's wird nur von der Lin⸗ 
unterſtüͤtzt und fällt durch eine bedeutende Majorität. — Die Zahlen⸗ 
anſaͤtze des Etats erleiden keinerlei Anfechtung, die Etats werden geneh⸗ 


*— 


migt. Es folgt die Berathung eines Petitionsberichts. Die bereits er⸗ 
wähnte Beſchwerde der chriſtkatholiſchen Gemeinde zu Berlin wird durch 
Lette unterſtützt. Er ſpecifieirt die aus einer ausführlichen Denkſchrift 
des vorigen Jahres bekannten Beſchwerdepunkte der Gemeinde. Die Ge⸗ 
meinde verwerfe nicht, wie der Kommiſſionsbericht ſage, jedes poſitive 
Glaubens ⸗Bekenntuiß, ſondern unterlaſſe nur die beſondere Auf⸗ 
ſtellung eines ſolchen in ihren Statuten. Die Regierung habe, freilich ſehr 
mit Unrecht, ſich die Sache leicht gemacht und dieſe Gemeinden zu politiſchen 


Vereinen geſtempelt, fie habe des Art. 12 der Verf.⸗Urkunde dabei vergeſſen. 


Niemals ſei der hieſigen Gemeinde die Abhaltung ihrer Verſammlungen ver⸗ 
wehrt worden, was wohl der beſte Beweis gegen die Anſchuldigung, daß 
Geſetzwidriges dort zu Tage getreten ſei. Die angeblichen Beweisſtuͤcke dies 
ſes letztern Vorwurfs möchten wohl dieſelben ſein, die ſchon vor 6 Jahren 
bei einer Beſchwerde des Prediger Brauner von Seiten der Regierung pro 
duzirt worden. In neuerer Zeit habe zwar die Gemeinde eine humanere Be⸗ 
handlung erfahren, aber es ſei ſchmerzlich, wenn ſie anſtatt ihres Rechts nur 
auf ein jeweiliges Wohlwollen angewieſen wäre. Man berufe ſich auf 9 8 
des Bereinsgefeged, aber dieſer ſpreche nur von Vereinen, die „den, Zweck 
haben“, politiſche Angelegenheiten zu erörtern, und einen ſolchen Zweck könne 
man jedenfalls der chriſtkathol. Gemeinde nicht nachweiſen. Die Kommiſſion 
nennt freilich politiſche Erörterung z. B. ſchon jede Erwähnung des Der: 
hältniſſes der Gewiſſensfreihelt zum Staate, aber habe man nicht auch häufig 
genug ſchon Erörterungen dieſes Verhältniſſes von evangeliſchen und katho⸗ 
liſchen Kanzeln gehört, ohne daß deshalb die betr. Kirchengemeinden zu po⸗ 
litiſchen Vereinen geſtempelt worden waͤren? — Der Redner beruft ſich für 
den Geiſt, der in dieſer Gemeinde herrſche, auf die Vorträge Jacobſons 
und auf die Zeitſchrift der Gemeinde, den „Diſſidenten“, indem er 
mehrere Exemplare derſelben auf den Tiſch des Hauſes niederlegt. — 
Die sedes materiei aller der Gemeinde zugefügten Unbilden ſei ein 
Reſkript des Miniſters vom fünften September des Jahres 1851 und ge⸗ 
gen dieſe richte ſich ſeine Bitte an das Haus, der Beſchwerde eine ernſtli⸗ 
chere Beachtung zu ſchenken. Mathis: Er ſei kein Freund des Diffiden- 
tenthums, aber eben darum wolle er nicht, daß die Krone des Martyrthums 
ihm aufgeſetzt werde. Die Wahrheit müſſe in allen religiöſen Gemeinden 
ſtark genug ſein, die Krankheiten, die in ihnen entſtehen, zu heilen, nicht aber 
die Polizei dazu berufen ſein, Maßregeln, wie die, daß am heiligen Oſtertage 
Spenden vom Altartiſche durch die Polizei weggenommen würden, überſchrit⸗ 
ten jedes Maß der Schicklichkeit und gegen dergleichen ſtrebe ſeine Zuſtim⸗ 
mung zu Lettes Antrag. — Reichenſperger: Auch er ſei kein Freund der 
Diſſidenten, aber hier handle es ſich um die Frage der Religionsfreiheit. 
Er ſeinerſeits halte zwar die chriſtkatholiſche Gemeinde nicht für eine Reli⸗ 
gionsgeſellſchaft, denn das gemeinſame Band, welches die Religion bedinge, 
fehle einem Verein, der ſich vom poſitiven Dogma fern halte. Wenn aber 
von andern Standpunkten aus, z. B. dem proteſtantiſchen, trotzdem eine 
religiöfe Grundlage in ſolchen Vereinigungen angenommen werden könnte, 
ſo lebe ihnen auch jedes Recht der Religionsfreiheit zu. Er proteſtire nur 
gegen Ausführungen, wie diejenigen, welche die Erörterung von Differenzen zwi⸗ 
ſchen Kirche und Staat als politiſche Diskuſſion auffaßten; er erwarte fer⸗ 
ner einen Beweis, der bis jetzt vollkommen mangle, von der behaupteten Kö⸗ 
nigsfeindlichkeit der in der Gemeinde gehaltenen Vorträge. — Der Regie⸗ 
rungs⸗Kommiſſar, Reg.⸗R. Rib beck: Die Rechtsverhaͤltniſſe dieſer Gemein⸗ 
den ſind verfaſſungsmäßig geregelt, der darüber hinausgehende Anſpruch der 
chriſtkatholiſchen Gemeinde geht von der falſchen Prämſſſe aus, daß ſie ein 
religiöſer Verein fel. Das Recht zur freien Vereinigung zu Religionsgeſell⸗ 
ſchaften haben ſie nach Maßgabe des Art. 30 und 31 der Verfaſſungs⸗Ur 
kunde, und in Folge deſſen ſtehen ſie unter dem Vereins eſetze, da ſie Kor⸗ 
porationsrechte nicht beſitzen. Eine irrige Behauptung iſt alfo, daß fie zu 
den Religionsgeſellſchaften in vorderſter Linie ſtehen und ihre Forderung, 
gleich dieſen behandelt zu werden, iſt demgemäß unberechtigt. Die Kommif⸗ 
ſton hat, da dies generelle Verlangen ſich als unbegründet erwieſen, eine 
Erörterung der einzelnen Beſchwerdepunkte nicht für nöͤthig befunden, obwohl 
der Regierung ausreichendes Material dafür vorliege. Die Ausweifung von 
4—5 Predigern diefer Gemeinde — man ſollte fie vielmehr Redner und 
Sprecher nennen — ſel geſchehen und thellweiſe von der Centralbehörde bez 
ftätigt worden, weil der Dur das Recht der Ausweiſung gegen 
der Ordnung gefährliche Perſonen zuſtehe und jene Redner und 
Sprecher der Gemeinde ihre Haltloſigkeſt und Gefährlichkeit beſonders ein⸗ 
hauchten. — Die Kommiſſion habe volle Ueberzeugung von dem politifchen 
bedenklichen Inhalt vieler Vorträge jener Gemeinde geſchöpft, er müſſe ſich 
um ſo mehr enthalten, hier dieſe Beweisſtücke vorzulegen, als dann mög⸗ 
licherweiſe der Gegenbeweis angetreten werden könne, die Verleſung von un⸗ 
bedenklichen, ungefährlichen Reden und Stellen, und dies könne doch nicht 
als ein juriſtiſch richtiger oder erfolgreicher Weg gelten. (Als Beweis, daß 
bis in die neueſte Zeit dergleichen gefährliche Reden gehalten würden, eitirt 
der Redner einen von dem wachthabenden Polizeikommiſſar verfaßten Aus: 
zug aus der Rede, welche ein gewiſſer Panzer an Weihnachten 1856 gehal⸗ 
ten, die ſich über die Frage nach der Göttlichkeit Chriſtt verbreitete. Als 
leichen Sinnes verlieſt der Redner einige Stellen aus einer 1854 gehaltenen 
Rebe) Ein großer Theil der ſogen, freien Gemeinden ſei bereits geſchloſſen 
und die Gerichte zweiter Inſtanz hatten ſämmtlich dabei angenommen, daß 
zum Begriffe des politiſchen Vereins nicht ein ſolcher ausdrücklicher Zweck 
der Zuſammenkunft gehöre, ſondern auch ſchon Erörterungen, die auf der⸗ 
gleichen Fragen überhaupt eingingen. Was die beſonders hervorgehobne Weg⸗ 
nahme von Spenden vom Altartifche betreffe, fo liege über diefen vermeint⸗ 
lichen Vorfall weder irgend eine Beſchwerde der Gemeinde oder des Vor⸗ 
ſtandes bei der Polizei oder dem Ministerium vor, noch finde ſich in den 
Polizeiakten irgend eine Hindeutung auf jenen Vorfall. Die Furcht des Vor⸗ 
redners, daß auch den Landeskirchen eine Beſchränkung der Kanzelfreiheit aus 
den Erörterungen des Obertribunales erwachſen könne, ſei unbegründet, da 
den Landeskirchen und ihren Geiſtlichen das Betreten des politiſchen und fo: 
cialen Gebiets in ihren Reden nicht unterſagt ſei. (Bravo! zur Rechten.) — 
Ein Schlußantrag von Breithaupt BL Zedlitz⸗Leipe ift eingebracht, 
Lette, Mathis, Ziegler, Reichenſperger melden ſich noch zum Worte. Lette, 
indem er das Haus darauf aufmerkſam mat, daß, nachdem der Regierungs⸗ 
Kommiffar als Ankläger aufgetreten, es Pflicht der Billigkeit und des Rechts 
ſei, nun 5 die Verkheidigung zu hören. eh große Majorität, die ge⸗ 
ſammte Rechte mit den Katholiken erhebt ſich für den Schluß, der ange⸗ 
nommen wird. Mathis beantragt, daß die Petition an die Kommiſſion 
zurückgehe, da die thatfächlichen Mittheilungen des Reg ⸗Kommiſſars eine be⸗ 
fondere Prüfung erheiſchten. Der Antrag wird, als geſchaftsordnungsmäßig 
nach dem Schluß der Debatte nicht mehr zuläſſig, zurückgewieſen, und nun 
ſtimmt faſt das ganze Haus, mit Ausnahme eines Theiles der Linken, für 
den Uebergang zur Tagesordnung. Eine folgende Petition, aus Bor⸗ 
beck, im Kreiſe Duisburg, verlangt a der dortigen Zechen⸗ 
und Hütten⸗Inhaber zu den Armen⸗, Kommunal- u. ſ. w. Bedürfniſ⸗ 
fen, fo wie Verpflichtung aller Gewerke zu den Unterhaltungskoſten der 
örtlichen Gemeinde⸗Wege, endlich Schuß der Felder vor den Koaks⸗ 
und Zinköfen⸗Dämpfen. Die Kommiſſion hat Ueberweiſung an die Regle⸗ 
rung zur Erwägung empfohlen, v. Hennig erklärt ſich dagegen, weil die 
Babri en auch ohne derartige geſetzliche Verpflichtung zum Gedeihen der 

rte genügend beitrügen. Das Ganze ſei nur wieder ein Ausfluß des 
„Neides der Götter“ gegen die Industrie. Delius beſtreſtet, daß die Frage 
eine ſo beſtimmte Form habe, daß darüber bereits ein Urtheil des Hauſes 
gefällt werden könnte. Der Miniſterpräſident erklärt, daß die Regie⸗ 
rung die Sache in ernſte Erwägung gezogen habe und ziehe, alſo die Form 
der Erledigung durch das Haus eine gleichgiltige ſei. Auch Gr. Schwerin 


ſpricht gegen die Ueberweiſung, da dieſelbe nur den Schein verbreite, als 
thue man etwas, während doch nichts geſchehe. Der Uebergang zur Tages⸗ 
ordnung wird hierauf, nach Delius Antrage, in Erwägung deſſen, daß die 
Gegierung bereits von der Petition Kenntniß genommen, beſchloſſen. — Die 
Sitzung ſchließt damit, die nächfte findet Montag 11 Uhr ſtatt. Die 
Debatte des Eheſcheidungs⸗Geſetzes ſteht auf der Tagesordnung für dieſelbe. 


Berlin, 20. Febr. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: dem Regierungs⸗Präſidenten a. D. Frhrn. 
von Senden zu Natzlaff im Kreiſe Schlawe, den Stern zum rothen 
Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem großherzoglich baden⸗ 
ſchen Profeſſor und Direktor des Antiquariums zu Mannheim, 
Dr. Fickler, den rothen Adler-Orden vierter Klaſſe, und dem Müller- 
geſellen Franz Hugo Albrecht zu Worienen im Kreiſe Pr.⸗Eylau, 
die Rettungs⸗Medaille am Bande zu verleihen; den Landgerichts⸗Aſſeſſor 
Hootz in Saarlouis zum Garniſon-Auditeur zu ernennen; dem Kreis⸗ 
Steuer⸗Einnehmer Nicolai zu Luckau, im Regierungs⸗Bezirk Frankfurt, 
den Charakter als Rechnungs⸗Rath zu verleihen; und den Kaufmann 
und Fabrikbeſitzer Auguſt Friedrich Dinglinger sen. zu Berlin zum 
Kommerzienrath zu ernennen. — Se. Majeftät der König haben 
allergnädigſt geruht: dem Adjutanten der Inſpektion der Jäger und 
Schützen, Sekonde⸗Lieutenant von Hagenow des Garde⸗Jäger⸗Batail⸗ 
lons, die Erlaubniß zur Anlegung des von des Kaiſers von Rußland 
Majeſtät ihm verliehenen St. Annen⸗Ordens dritter Klaſſe zu ertheilen. 

+ Berliu, 20. Febr. Ueber den Tag, an welchem die Ver⸗ 
Vermählung Seiner königlichen Hoheit des Prinzen Friedrich Wilhelm 
ſtattfinden ſoll, ſcheint zur Zeit noch nichts feſtzuſtehen. Doch glaubt 
man annehmen zu können, daß das hohe Feſt in einem der letzten 
Monate dieſes Jahres gefeiert werden wird, da ſämmtliche Beſtellun⸗ 
gen, welche für den Haushalt des Prinzen gemacht worden ſind, die 
Bedingung enthalten, daß die zu liefernden Waaren bis zum Monat 
November hin fertig ſein müſſen; das Palais, welches für den Prinzen 
neu ausgebaut wird, ſoll in ſeinem Aeußern und Innern noch im 
Laufe dieſes Sommers fertig werden, und die Ausſtattung deſfelben 
mit Möbeln u. ſ. w. bis ſpäteſtens zum Monat Oktober vollendet 
ſein. Wenn man hiernach ſchließen kann, ſo wird die Vermählung im 
November erfolgen. In London ſollen große Feſtlichkeiten aus Ver⸗ 
anlaſſung des hohen Tages veranſtaltet werden. Darauf wird das 
hohe Paar nach Berlin kommen und hier ſeinen Einzug halten. 
Ebenfalls ſoll hier eine Reihe von Feſten zu Ehren der Neuvermählten 
ſtattfinden. 

An betreffender Stelle wird mit dem Plane umgegangen, die 80 
durch die Schulregulative feſtgeſetzten Kirchenlieder in einer amtlich ver⸗ 
anſtalteten Ausgabe drucken und veröffentlichen zu laſſen. 


Berlin, 20. Febr. Se. Majeſtät der König nahm heute Vor⸗ 
mittag 10 Uhr die gewöhnlichen militäriſchen Meldungen im hieſigen 
königlichen Schloſſe entgegen. Se. Durchl. der Prinz Wilhelm 
von Heſſen⸗Philippsthal⸗Barchfeld, Korveiten⸗Kapitain in der köͤnigl. 
Marine, hatte heute Vormittag die Ehre, von Sr. Majeflät dem 
König empfangen zu werden. Se. Durchl. wird ſich heute auf einige 
Zeit nach Schloß Auguſtenaue bei Eiſenach begeben. Aus 
St. Petersburg wird uns mitgetheilt, daß dort von Beſtimmungen 
nichts bekannt ſei, welche auf eine Reiſe Sr. Maj. des Kaiſers 
Alexander durch Deutſchland nach Italien ſchließen laſſen. — 
Ihre Majeſtäten der König und die Königin fuhren heute Mittag 
12 Uhr mit Gefolge nach Potsdam und kehrten nach 3 Uhr mittelſt 
Extrazuges hierher zurück. (N. Pr. 3, 


Frankreich. 

Paris, 18. Februar. 
Die diplomatiſche Welt iſt heute müde, nicht von den Staatsgeſchäften, 
ſondern von dem Ballfeſt, welches geſtern Abend im auswärtigen Mi⸗ 
niſterium ſtattgefunden hat. Es war ein bal travesti, auf welchem 
würdig zu erſcheinen alle hieſigen Geſandtſchaftsattaches ſeit 3 Wochen 
die unausgeſetzteſten Anſtrengungen gemacht hatten. Die Einladungs⸗ 
ſchreiben hatten den Domino freigeftellt und die meiften Chefs der ein⸗ 
zelnen Geſandtſchaften hatten von dieſer Erlaubniß Gebrauch gemacht, 
um der Würde ihrer Stellung nichts zu vergeben. Wie weit iſt un⸗ 
ſere Geſellſchaft von jener Epoche Ludwigs XIV. und XV. entfernt, 
wo es ſogar einem Botſchafter geſtattet war, ſich der Freiheit des 
Karneval zu erfreuen. Die Herren Botſchafter und Geſandten alſo 
waren im Domino erſchienen, ſämmtlich ohne Maske, was die Kon⸗ 
jektural⸗Politiker benutzten, um die Mienen Lord Cowley's und Feruk⸗ 
Khan's zu ſtudiren und daraus den Schluß zu ziehen, daß England 
und Perfien en froid mit einander ſind. Die jüngere diplomatiſche 
Generation ließ dagegen dem Schalknarren den allerfreieſten Lauf; man 
ſah unglaubliche Masken und unmögliche Koſtüme. Sogar die türkiſche 
Geſandtſchaft hatte die orientaliſche Gravität abgeſtreift; einer der Se⸗ 
kretäre war als Poſtillon von Lonjumeau erſchienen, und man nennt 
eine hohe Dame, welche zu dieſem Zwecke dem jungen Muſelmanne 
ein mit Spitzen beſetztes Jabot hergeliehen hatte, das von Kennern 
auf 20,000 Franken gefhägt wird; zwei andere Attache's der türkiſchen 
Geſandtſchaft, die ohne Zweifel gegen dieſe unmuſelmänniſche Vermum⸗ 
mung ihres Kollegen proteſtiren wollten, erſchienen als altgläubige 


Türken, nämlich in dem Kostüm von türkitchen Dattelverkäufern, ohne 


irgend welche fränkiſche Zuthat. 


Der K 2 
alle Klaſſen der Geſellſchaft gleich arneval macht bekanntlich hier 


. 5 ich; im Miniſter⸗Hotel wie im Saale 
Valentino würde die Jugend eine Sünde gegen den beillgen Geſſt zu 
begehen glauben, wenn fie den Tanzſaal vor Tagesanbruch verließe. 
um 6 Uhr Morgens exit verließen die lezten Gäfte die . kalee 
Ruß lan d. N 

Der „Nord“ glaubt ſich ermächtigt, dem Gerüchte: daß der 
Kaiſer Alexander binnen Kurzem einen Beſuch in Paris beabſich⸗ 
tige, aufs Beſtimmteſte zu widerſprechen. — Zum Generaldirektor des 


[Der Carneval der Diplomatie.) 
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ruſſiſchen Eiſenbahnnetzes wird ein Franzoſe, Herr Colignon, ernannt 
werden. — Aus Aſtrachan berichtet die „Nordiſche Biene“, daß der 
perſiſche Konſul Mirza⸗Juſſuf⸗Khan daſelbſt am 23. Januar einen 
großen Ball gegeben habe, aus Anlaß des Sieges der Perſer über 
die Afghanen und der Einnahme Herats. Es ſcheint, daß die Spitzen 
der ruſſiſchen Behörden demſelben beiwohnten. Bei der Abendtafel 
wurden Toaſte auf den Kaiſer, den Schach und das Wohl des perfi: 
ſchen Thronfolgers ausgebracht. 

Nach einer Privatkorreſp. des „Moniteur de la Fiotte“ von der 
ruſſiſch⸗aſiatiſchen Grenze vom 25. Jan. hat die ruſſiſche Regie- 
rung Befehl ertheilt, an den Ufern des Araxes an der perſiſchen Greuze 
ein Armeekorps zuſammenzuziehen, beſtehend aus der 13. Infanterie⸗ 
Diviſton unter General Chruleff und der 18. Infanterie⸗Diviſion un⸗ 

ter Generalmajor Wagner I. — Dieſe beiden Divifionen gehören zur 
aſiatiſchen Armee unter dem Oberbefehl des Fürſten Bariatinsky. Ge⸗ 
nerallieut. Fürſt Orbeliani II. iſt zum Inſpektor der ruſſiſchen Feſtungen 
des Littorals des kasp. Meeres ernannt, und Admiral Waffilieff 1. 
zum Oberkommando der Admiralität von Aſirachan berufen. Alle 
dieſe ſchon längſt beſchloſſenen Maßregeln gelangten erſt jüngſt zur 
Ausführung. Zweifelsohne waren die Ereigniſſe in Perſien von gro⸗ 
ßem Einfluſſe. Noch ernſter iſt der im Januar d. J. zwiſchen Ruß: 
land und dem Hofe von Teheran abgeſchloſſene Vertrag wegen Ab: 
tretung eines Gebietstheils an den türkiſch⸗armeniſchen Grenzen, zwi: 
ſchen Bajazid und Nadſchidſchewan. Dieſer Vertrag iſt für die ruſſi— 
ſche Macht in dieſem Theile Aſiens von großer Bedeutung, und man 
verſichert, General Bariatinsky habe Befehl erhalten, auf dem neu er⸗ 
worbenen Territorium unverzüglich militäriſche Poſten und eine Linie 
kleiner Feſtungen anzulegen. — Auch das neue Fort an der Mündung 
des Gurgan in das kaspiſche Meer (an der zu Perſien gehörenden 
Küſte Maſanderans) iſt vollendet; fein angeblicher Zweck iſt, die tur: 
komaniſchen Stämme im Zaume zu halten, und es enthält eine Be⸗ 
ſatzung von ungefähr 2000 Mann. Es iſt nach demſelben Plane 
gebaut wie diejenigen, welche die Ruſſen ſchon auf der Küſte an der 
Stelle beſitzen, wo die Karavanenſtraße von Khiwa ausmündet. Man 
kann den Effektioſtand in den verſchiedenen befeſtigten Punkten dieſes 
Theils des kaspiſchen Meeres auf 12,000 Mann anſchlagen. Auf 
Befehl der Admiralität von Aſtrachan wurden große hydrauliſche Ar⸗ 
beiten auf dieſem Binnenmeere ausgeführt und auch deſſen ganze Aus⸗ 
dehnung feſtgeſtellt, welche 65,800 Quadrat⸗Kilometer beträgt. 
Osmaniſches Reich. 

Kairo, 5. Februar. Wir ſind geſtern Abend einer großen Ge⸗ 
fahr entronnen. Es war nämlich ein Complot im Werke, welches den 
Zweck hatte, die Eiſenbahnſchienen in der Nähe der Stadt aufzureißen 
und während der dadurch muthmaßlich entſtandenen Verwirrung die 
400,000 L. in Specie (das Schiff Pera hatte dieſe Summe gebracht) 
enthaltende Kaſſe zu plündern. Der Anſchlag ward jedoch entdeckt, 
und 150 Perſonen wurden verhaftet. 


Breslau, 21. Februar. (Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: einem 
eye während feines Aufenthaltes in einem auf der Gartenſtraße gelegenen 
eſtaurations⸗Lokale, 1 ſchwarze Aſtrachanmüße mit rothſeidenem Futter, 
Werth 3 Thlr.; Kleine⸗Scheitnigerſtraße 1 ein blaufarrirter Deckbett⸗ und 
1 ebenſolcher Kopfkiſſen⸗Ueberzug, 3 weiße Betttücher und 1 rothbuntes Ta⸗ 
ſchentuch, Werth zuſammen 2 Thlr. 20 Sgr.; Albrechtsſtraße 37 5 Gewichte 
u 1, 4, 5, 8 und 10 Pfd., die beiden erſteren Dezimalgewichte von Meſſing, 
erner 1 eiſerne mit kleinen age verſehene Walze, 34 Ctr. ſchwer und 1 
Schraube; Neumarkt Nr. karrirtes Umſchlagetuch; Ufergaffe 22 ein 
Frauen⸗Unterrock von blauem Parchent; Flurſtraße 6 ein ſchwarzes und 1 
1 9 — Twillkleid für ein 14jähriges Mädchen, 1 lilafarbenes und 1 braun⸗ 
eblumtes kattunenes Frauenkleid, 1 hellblauer Baſtard⸗Ueberrock, 1 ſchwarz⸗ 
ſeidner blaugeſtreifter 3 nebſt Spenzer, 1 Taffetſpenzer, 1 weißer 
Unterrock und 2 weißleinene Betttücher; Albrechtsſtraße 39 eine Taſche mit 
45 ruſſiſchen Rubelſcheinen. Y 2 . 
54 Pfund altes Eiſen, beſtehend aus 3 Stück Gußeiſen und 2 eiſernen, 
durch Schraubenmuttern verbundene Bügel wurden polizeilich mit Beſchlag 


belegt. / 
Gefunden wurden ein verſchloſſener Reiſekoffer; eine Brille; ein kleiner 
Hohlſchlüſſel. 5 
Verloren wurden ein Portemonnaie, in welchem ſich 2 Thlr. 5 Sgr. 6 
Pf. baares Geld, ſo wie ein aus Pappe gefertigtes mit Silberpapier über⸗ 
zogenes Thalerſtück und ein Atteſt befand; ein braunes Ledertäſchchen, ent⸗ 
haltend 4 Thlr. 24 Sgr. baares Geld. (Pol.⸗Bl.) 


Breslau, 19. Febr. (Schwurgericht.] In der heutigen Sitzung 
wurde die Anklage wider den früheren Poſtexpedienten Johann Heinrich 
Bernhard Ziemann von hier, wegen Theilnahme an wiederholter Urkun⸗ 
denfälſchung und wiederholten Betruges, bis 4 Uhr Nachmittags verhandelt. 
Laut Anklageakte hatte Ziemann auf ſein Anſuchen von dem Agenten der 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Deutſcher Phönix“, dem hiefigen Kaufmann Joſ. 
Becker, mehrere Proſpekte erhalten, um in den ihm zuganglichen Kreiſen da⸗ 
hin zu wirken, daß man ſich bei der genannten Geſellſchaft verſichern ließe. 
Dies hat dem Ziemann zur Verübung von Betrügereien Anlaß gegeben, die 
er, obwohl bereits früher wegen ähnlicher Vergehen beſtraft, mit zurückbe⸗ 

altenen Proſpekten des „D. Ph.“ und mit Hilfe eines Anderen, welcher 

ufttungen und ſonſtige Dokumente fälfchte, von neuem mehrfach fortſetzte. 
Nach den Ergebniſſen der Vorunterſuchung iſt nun Ziemann befchuldigt: 
einem Anderen, welcher im Dezember 1855 in der Abſicht, ſich oder Anderen 
Gewinn zu verſchaffen, drei Schriftſtücke folgenden Inhalts: „Reichsthaler 
vier, fünfzehn Silbergroſchen vom Herrn Branntweinbrenner Reimelt für 
Rechnung der Feuer⸗Verſicherung „D. Ph.“ richtig erhalten zu haben, be⸗ 
ſcheinige hiermit ꝛc. Solim“ (fingirter Name des angeblichen Haushälters, 
welcher das Geld, wie er vorgab, für die Geſellſchaft „D. Ph.“ abholte) — 
ferner eine Quittung über 1 Thlr. 10 Sgr. für den Schachtmelſter Horn 
und die dritte über 1 Thlr. 15 Sgr. für den Bäckermeiſter Endemann 
fälſchlich anfertigte, und von denſelben zum Zweck der Täuſchung Gebrauch 
machte, zur Begehung des Verbrechens Anleitung gegeben und in Handlun⸗ 
gen, welche die That erleichtert, wiſſentlich Beiſtand geleiſtet; 2) ſich in 
leicher Weiſe bei der Fälſchung einer Quittung über 1 Thlr. an die Feuer⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Deutſcher Phönix“ gezahlte Prämſe betheiligt; 
endlich 3) den Schachtmeiſter Horn und Bäcker Endemann um 15 Sgr. reſp. 
10 Sgr. durch falſche Vorſpiegelungen betrogen zu haben. Der Angeklagte 
betheuerte ſeine Schuldloſigkeit und behauptete, daß er lediglich im Auftrage 
gehandelt habe, ohne von der Fälfchung der fraglichen Urkunden unterrichtet 
geweſen, noch von der ihm jur Laſt gelegten betrüglichen Abſicht geleitet 
worden zu ſein. — Der Complice des Zlemann, der in deſſen Auftrage die 
Gelder einkaſſirt hatte, konnte nicht ermittelt werden. Es lagen jedoch ges 
en Ziemann die erheblichſten Verdachtsgründe vor, da dieſer bei den betref⸗ 
enden Perſonen die erwähnten Geſchäfte eingeleitet und ſich des unentdeckt 
gebliebenen Mitſchuldigen lediglich als Werkzeug bedient hat. — Mit Bezug 
auf die Beweisaufnahme motivirte die Staatsanwaltſchaft ihren Antrag auf 
Schuldig, wogegen der Vertheidiger, Herr Referendar Mehrländer, prin⸗ 
zipaliter das Nichtſchuldig, event. die Anerkennung mildernder Umſtände be⸗ 
antragte. Nach dem Ausſpruche der Geſchworenen, welche Milderungsgründe 
annahmen, wurde Ziemann von der Anklage des Betruges bei Horn ent⸗ 
bunden und wegen der übrigen Vergehen zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß 
nebſt 7 Geldbuße, event. 14tägiger Verlängerung der Freiheitsſtrafe 
verurthe 


Breslau, 19. Febr. [Perſonalien.] Ernannt: Der bisherige Regie⸗ 
rungsaſſeſſor v. Böhn bei der königl. Regierung hierſelbſt zum Regierungs⸗ 
rath. Der Regierungs⸗Referendarius und zeitheriger Landraths⸗Amtsverwe⸗ 
fer Freiherr v. Seherr⸗Thoß zum Landrath des Kreiſes Glaz. — Beſtätigt: 
Die Wahl des Dr. med. Fiſcher II. zum unbeſoldeten Rathsherrn der Stadt 
Oels, an Stelle des verftorbenen Rathsherrn Rimpler, für die Dauer der 
och übrigen Dienſtzeit des letzteren. Die Wahlen des Kaufmanns Franz 
Zöpper und des Apotheker Brier zu unbeſoldeten Rathmännern der Stadt 
Minfterberg, an Stelle der durch das Loos ausgeſchiedenen Rathmänner 
Reimann und Zeitzinger, vom 1. April d. J. ab, auf die geſetzliche Dauer 
von ſechs Jahren. 


er Kaufmann A. Scheche zu Breslau als Agent der 
Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 
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Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Concordia“ zu Köln. Der Auktions⸗Kom ; 
miſſarius C. Reſſel in Neurode als Agent der Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft zu Leipzig. Der Kaufmann A. Scheche zu Breslau als Agent der 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Colonia“ in Köln, an Stelle des * 
gen Agenten dieſer Geſellſchaft, Kaufmann H. Lewy daſelbſt. Der Gerichts⸗ 
chreiber Robert Kammler zu Friedland als Unteragent der vaterländiſchen 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Elberfeld. Der Maurermeiſter E. Leh⸗ 
mann in Oels und der Kaufmann G. Hoffmann in Steinau a. d. O. als 
Agenten der vaterländiſchen Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Elberfeld. — 
Niedergelegt: Von dem Kaufmann Eduard Härtter in Freiburg die von ihm 
zeither geführte Agentſchaft der Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Concor⸗ 
dia“ zu Köln. Von dem Kaufmann H. Fehr in Habelſchwerdt die von ihm 
zeither geführte Agenſchaft der ſchleſiſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
zu Breslau. — Verliehen: dem bisherigen Lehrer und Chorrektor zu Lewin, 
Amand Siegel, der Organiſtenpoſten an der katholiſchen Pfarrkirche zu Glaz. 
— Beſtätigt: Die Vokation für den Kandidaten des höheren Schulamtes Dr. 
phil. Heinrich Fiedler zum Kollabrator an der Bürgerſchule zum heiligen 
Geiſt zu Breslau. Die Vokation für den bisherigen Lehrer in Kawicz bei 
Bojanowo, Herrmann Neziger, zum evangeliſchen Schullehrer in Woidnig, 
Kreis Guhrau. Die Vokation für den bisherigen Hilfslehrer in Kaltenbrunn, 
Eduard Heiniſch, zum katholiſchen Schullehrer, Organiſten und Küſter in 
Siebenhufen, Kreis Strehlen. Die Vokation für den bisherigen Lehrer in 
Dambritſch, Emil Volkmar Alexander Drath, zum ſechſten Lehrer an der 
evangeliſchen Stadtſchule zu Waldenburg. — Beſtätigt: Die Vokation für 
den zweiten Prediger an der Schloßkirche in Peterswaldau, Kreis Reichen⸗ 
bach, Ludwig Karl Friedrich Morſtz Wilking zum erſten Prediger an derſel⸗ 
ben Kirche. Die Vokation für den Rektor und Mittagsprediger in Fried⸗ 
land, Karl Auguſt Heiber, zum zweiten en an der Schloßkirche zu Pe⸗ 
terswaldau, Kreis Reichenbach Die Vokation für den bisherigen Paſtor in 
Schöndorf, Kreis Bunzlau, Herrmann Naumann, zum zweiten Prediger der 
evangeliſchen Kirchengemeinde in Sprottau. — Allerhöchſt ernannt: Der 
Kreisgerichtsrath Körbin aus Kottbus zum Direktor des Kreisgerichts in 
Namslau. — Ernannt: Der Staatsanwalt Cochius aus Schneidemühl zum 
Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht zu Schweidnitz und zum Notar im Des 
partement des Appellationsgerichts, mit Anweifung feines Wohnſitzes in 
Schweidnitz und mit dem Charakter als Juſtizrath. Der Referendarius Vette 
u Gerichtsaſſeſſor. Die Auskultatoren Heymann und Alois Müller zu 
eferendarien. Der Rechtskandidat Kerner zum Auskultator. Der Civil⸗ 
Supernumerarius Sorof zum Büreau⸗Diätarius bei dem Stadtgericht zu 
Breslau. Die erſten Gerichtsdiener Kiel zu Hirſchberg, Morawe zu Reichen: 
bach und Loche zu Polniſch⸗Wartenberg zu Botenmeiſtern. Der Hilfsbote 
und Hilfsexekutor Adolph Menzel zum Boten und Exekutor bei dem Kreis⸗ 
gericht zu Breslau. Der vormalige Unteroffizier Tſchiche zum Hilfsboten 
und Hilfserekutor bei der Gerichtsdeputation zu Nimptſch, im Kreisgerichtsbe⸗ 
zirke Strehlen. Der bisherige Polizei⸗Sergeant Karl Zech zu Kanth zum 
Hilfsboten und Hilfserekutor bei dem Kreisgericht in Neumarkt. Der vor⸗ 
malige Gefreite Wilhelm Batzelt zum Hilfsgefangenenwaͤrter bei dem Kreis: 
gericht in Glaz. — Verſetzt: Der Gerichtsaſſeſſor Schulz in das Departe⸗ 
ment des Appellationsgerichts zu Hamm. Der Gerichtsaſſeſſor Näther in 
das hieſige Departement aus dem des Kammergerichts. Der Referendarius 
Loppe an das Kammergericht. Der Kreisgerichts⸗Sekretär Behuneck von der 
Gerichtsdeputation zu Steinau, im Kreisgerichtsbezirk Wohlau, an das Kreis⸗ 
gericht zu Breslau, Der Kreisgerichts⸗Sekretär Genolla von dem Kreisge⸗ 
richt zu Hirſchberg an die Gerichtsdeputation zu Steinau, im Kreisgerichts⸗ 
bezirk Wohlau. Der Kreisgerichts⸗Sekretär Hirſchwälder von dem Kreisge⸗ 
richt zu Habelſchwerdt an das Kreisgericht zu Hirſchberg. Der Sekretär 
und Sportelreviſor, Salarienkaſſen⸗Buchhalter Mertens, von dem Stadtge⸗ 
richt zu Breslau als Sekretär an das Kreisgericht zu Habelſchwerdt. Der 
Büreau⸗Didtarius Eduard Anders von dem Kreisgericht zu Hirſchberg an 
das Kreisgericht zu Habelſchwerdt. Der Büreau⸗Diätarius Malthaner von 
dem Kreisgericht zu Frankenſtein an das Kreisgericht zu Brieg. Der Bü⸗ 
reau⸗Diätarius Pathe von dem Kreisgericht zu Brieg an das Kreisgericht zu 
rankenſtein. — Ausgeſchieden auf eigenen Antrag: Die Referendarien Emil 
chröter und Ernſt Junitg. Der Hilfsexekutor Lange bei dem Kreisgericht 
u Neumarkt. Entlaſſen: Der Büreau⸗Diätarius Kintſcher in Habel⸗ 
ſchwerdt. — Seines Amtes entſetzt: Der Kreisgerichts⸗Sekretaͤr, Salarien⸗ 
Kaſſenkontroleur und Sportelreviſor Malende in Glaz. - 
n Schulſtelle.] Durch den Tod des Organiſten und Lehrer 
zu ühlwitz, Kreis Oels, Karl Gottlieb Ditfe, ift diefe genannte Stelle er⸗ 
digt worden. Das Dienſteinkommen der Stelle beläuft ſich auf circa 160 
Thlr. excl. 5 Morgen Ackerland. Patron iſt der Majoratsherr Graf Dyhrn 
auf Reeſewitz, Kreis Oels. - * 
[Vermächtniß.] Die in Breslau verſtorbene Wittwe des königl. Re⸗ 
ierungsſekretär Oehlers, Thereſe, geb. Carganico, hat dem Hoſpital zu St. 
Michael zu Breslau 200 Thlr. letztwillig zugewendet. 

[Geſchenke.] Der Partikulier Ernſt Oertel zu Feſtenberg hat der dor⸗ 
tigen Armenkaſſe 200 Thlr. geſchenkt, mit der Beſtimmung, daß die Zinſen 
an daſige Stadtarme vertheilt werden ſollen. — Der Coadminiſtrator der 
Zimmermeiſter Pfeifferſchen Stiftungen, der Zimmermeiſter⸗Aelteſte Da⸗ 
vid Krauſe sen., hat zu den Fonds dieſer Fundation 12 Thlr. geſchenkt. 


Berlin, 20. Februar. Eine flaue Stimmung beherrſchte die Börſe 
heute in ſolchem Maße, daß es nur der unleugbar vorhandenen Abundanz 
des Geldes zu danken iſt, wenn die Courſe ſich demungeachtet durchſchnittlich 
feſt auf ihrem Stande behaupteten. . 

Unter den Bankpapleren wandte ſich momentanes Bedürfniß einzelnen 
ſonſt kaum genannten Papieren zu, während die früher tonangebenden nur 
zu weichenden Courſen anzubringen waren. So bezahlte man magdeburger 
Privatbank⸗Aktien mit 106%, alſo 1% % höher; man handelte in königs⸗ 
berger Handels⸗Geſellſchafts⸗Antheilen, allerdings nachdem der lange feſtge⸗ 
haltene Briefcours ſich um 4% % * hatte; auch von geraer 
Quittungsbogen wurde zu 106% und „ Einiges gehandelt, während man 
darmſtädter ſchließlich zum niedrigſten geſſrigen Courſe (abgeſtempelte b 
119% — ) vergebens offerirte, und öſterr. Credit bei weit matterem Verkehr 
als in den letzten Tagen um mehr als 1 % unter dem geſtr. Schlußcourſe 
umſetzte. Daneben freilich behaupteten Disk.⸗Com.⸗Anth. ſich heute in feſter 
Haltung längere Zeit „ über dem geftrigen Schlußcourſe und blieben, als 
die allgemeine Mattheit auch ſie ergriff, zu dem letzteren gefragt Eben ſo 
bewilligte man für preußiſche Bankantheile heute noch 1 5% mehr, wozu ſich 
jedoch ſchließlich keine Nehmer fanden. 

Der Verkehr in den Eiſenbahn⸗Actien wandte ſich faſt nur ſolchen Effet- 
ten zu, fuͤr welche wachſende Angebote es möglich machten, zu niedrigen 


Preiſen anzukommen. Eine Ausnahme machten faſt nur Neiße⸗Brieger, die | 1 


heute die ſteigende Bewegung weiter verfolgten, gleich zu Anfang 1 % höher 
bezahlt wurden und fpäter ihren Cours um noch 1 %, auch wohl um 
1% % gefteigert ſahen. Dagegen verkehrten die übrigen ſchleſiſchen Bahn: 
actien nur unter zum Theil ſehr beträchtlichen Rückgängen. Koſeler vor 
allen zeichneten ſich auch heute durch ein lähes Stürzen aus. Sie eröffneten 
ſchon mit einem Coursunterſchiede von 5 % gegen geſtern, obwohl verein⸗ 
zelte Poſten anfänglich wohl höher gehaudelt wurden, und ſanken dann mit 
der ihnen eigenen Rapivität bis um fernere 2%, Ebenſo drückten ſich 
oberfchlef. Litt. A. um 14%, Lit. B. um 1%, Lit. C. um 7 1 % 
Oppeln⸗tarnowitzer blieben ausgeboten, Alte Freiburger wichen um 1—1½ %, 
junge um 4%. ? 
Von preußifchen Fonds waren heute Staatsſchuldſcheine belebter und % 
höher bezahlt. Die 53r Anleihe wurde geſucht, die Prämienanleihe war 
zum geſtrigen Courſe angeboten. = N RE 8 
Die Spannkraft in den ausländiſchen Fonds iſt für die öſterreich. Effekten 
im Schwinden, und die niedrigen Notirungen von der wiener Vorbörſe ließen 
National⸗Anleihe wie Looſe um 44 nachgeben, wozu die letzteren noch offerirt 
blieben. Weniger ſchlaff zeigten ſich ruſſiſche und polniſche Staatspapiere, 
und nimmt es den Anfchein, als ob die ruſſiſche Eiſenbahn in dieſe Effekten, 
mit denen jene von vielen Seiten verglichen werden, einiges Leben bringen 
wollte. (Bank: u. H.⸗Ztg.) 


Induſtrie⸗Aktlen⸗Bericht. Berlin, 20. Februar 1857. 

Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1470 Gl. (incl. 2. Berlini⸗ 
ſche 340 Gl. (excl. Div.) Boruſſia — Colonia 1050 Gl. (incl. Div.) 
Elberfelder 260 Br. 250 Gl. (incl, Div.) Magdeburger 400 etw. Br. (excl. Div.) 
Stettiner Rational: 123 Br. (incl. Div.) Schleſiſche 105% Gl. (excl. Div.) 
Leipziger incl. Div. 595 Br. Rückverſicherungs⸗Aktien: Aachener — — 
Kölniſche 105% Br. 105 Gl. (excl. Div.) Allgem. Eiſenb. und Lebensverſ. 100 Br. 
(excl. Div.) Hagel⸗Verſicherungs⸗Aktien: Berliner — — (excl. Div.) Köol⸗ 
niſche 100 Gl. (excl. Div.) Magdeburg. 50 Br. (excl. Div.) Ceres 20 Br. 
(excl. Div.) Fluß⸗Verſicherungen: Berliniſche Land: u. Waſſer⸗ 340 Gl. 
(incl. Divid.) Agrippina 127½ Gl. (incl. Dividende.) Niedercheinifche G 
Weſel excl. Div. — — Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien: Berliniſche 450 Gl. 
(incl. Div.) Concordia (in Köln) 118 Gl. (incl. Div.) Magdeburger 100%, Br. 
(incl. Div.) Dampfſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter 116 etw, Gl. (incl, Div.) 


Mühlheim. 3 — Bergwerks⸗Aktien: Minerva 95 bez. u. Br. 
(excl. Div.) Hörder 5 130 Br. Eſchweiler (Concordia) I. u. II. 
104 Gl. (incl. Div.) Gas⸗Aktien: Continental⸗ (Deſſau) 30% 106 Br. 

Das Geſchäft blieb beſchränkt und Preuß. Bank⸗Autheile, Magddburger 
Privat-, ſowie Leipziger Credit⸗Bank⸗Aktien wurden höher bezahlt. Da kalen 
waren Darmſtädter Zettel Bank⸗, Luxemburger und Oeſterr. Gesdit⸗1. en 
niedriger zu haben. — Berliniſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Aktien erhielten ſich 
a 340 Thlr. pr. St. excl. Dividende begehrt, Abgeber fehlten. n Poſten 
Deſſauer Continental⸗Gas⸗Aktien (30%) blieb a 106 ½ % offerirt. Von Mi⸗ 
nerva⸗Bergwerks⸗Aktien wurde etwas a 95% gehandelt. 


Berliner Börse vom 20 Februar 1857. 


Fonds- und Geld- Course. Ludwigsh.-Bexbacher 147%, bz. 
Freiw. Staats.-Anl. 4 6045. Magdeburg.-Halberst. 4 18 k. u. G. 
Staats-Anl. v. 50 0524½ 904 ba. Magdeburg-Witienb..|4 |19 B 

dito 1853 94% G. Mainz-Ludwigsh. 4.4 |103 B 
dito 185414 993% 2 dito dito Dis 
dito 18554½ 99% ba. Mecklenburger . 4 56 ½ etw. bz. u. B. 
dito 185614121993, bz. Münster-Hammer 4 193 8. 
Staats-Schuld-Sch.. 388 bz. Neustadt-Weissenb. 0% — — 
Sechdl.-Präm.-Sch.. |— |— — — Niederschlesische . 4 924 B. 
Präm.-Anl. von 18853 ½117½ B dito Pr. Ser. I. III |yı® 6. 
Berliner Stadt-Obl. 4 99,6 3,6 — dito Pr. Ser. III. 1 91½ B. 
(Kar- u. Nenumärk 3½ 8817 bz. dito Pr. Ser. IV.|5 102%, G. 
&\Pommersche „. 340881“ G. Niederschl. Zweigb. |4 91 ba. 
2 (Posensche...... 4 98% . Nordb. (Fr.-Wilh.) .|4 7% mehr. a 57 bs. 
— dito 1a 34.187 8. dito Prior. „.. di — — 
Schlesische 3 87 G. Oberschlesische A4. 3½ 144, ba. 
% Kur- u. Neumärk.!4 92% bz. dito B. 3½ 138 5. u. B. 
Sl Pommersche ...4 92% 6. dito C. .| —\135Y, & 13414 be. 
— Posensche ... 4 92 ½ n. dito Prior. 4. 4 
3 ( Preussische 4 92% ba. dito Prior. B. . 3½ 79 bz. 
= Westf. u. Rhein. 4 04% B. dito Prior. D.. 4 89½ bz 
&lSächsische .. . 034% ©. dito Prior. E. 131478 b. 
Schlesische 4 9244 6. Prin- Wilh. (St.-V.) A4 68½ B 
Friedrichsd'or . 113 ½% ba. ae Prior. I... 6 100 6. 
Lorisd or — 110 bz. deer. II. . % 100 6. 
Rheinische 4 110% B 
— nn IR (St) Erloa ga 7 
ıto Prior. — — 
Ausländische Fonds. dito v. St. gar. 1% 82 ba 
Oesterr. Metall. . . |5 193% B Buhrort-Crefelder . .|31,193 B 
dito Oder Pr.-Anl.|4 108 ba dito Prior J. .|41L198 B. 
dito Nat.-Anleihe/5 84% u ½ bz. dito Prior. II. .|4 88½ ba. 
Rass.-engl. Anleihe 5 107 bz. u. G. dito Prior. III. 4½ 105 bu. 
dito 5. Anleihe. % 101% bz Stargard-Posener . 3½ 105 bz. 
do. poln. Sch.-Obl 4 83½ bz. dito Prior 44 — — 
Poln. Pfandbriefe 4 dito Prior 44½ 4 B. 
dito III. Em. ..|4 92½ B Thüringer 4 125% a 124%½ be. 
Poln. Oblig. a 500 Fl. 86% N dito Prior 4½ 99 B. 
dito 2 300 Kl. ]s 05 bz. u. G dito III. Em. 4½ 0% B. 
dito * 200 Fl. — 121%, G Wilhelms- Bahn 4 
Kurhess. 40 Thlr.. — 41 6. dito Prior. ....|4 87 B. 
Baden 35 Fl. — 129% etw. ba. dito III. Em... 4½06½% B. 


Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 


f Preuss. Bank-Anth. 4 137 bz. 
Aotien-Course. Berl. Kassen-Verein 4 120 B. 
Aachen- Düsseldorfer. 3 ½ 84 G Braunschweiger Bank f 182 B. 
Aachen-Mastrichter 4 64 etw. bz. u. B. Weimarische Hank 4 1271, bz. 
Amsterdam-BRotterd. .|t 76½ 6. Rostocker = Tl Ey ut 
Bergisch-Märkische .|1 |91 bz. Geraer 7 4 107 B., 106% 6 
dito Prior. % 102½ B. Thüringer 3 4 105 a 105 4 
dito II. Em- ...|5 102½ B. lHamb, Nordd. Bank 4 97 B., 96 
Berlin-Anhalter. . . 4 1494, a 1511, bz. „ Vereins-Bank |4 100% ba. 
dito Prior. . 1 03 bz. Hannoversche „ 4 1127. a1, ba. 
Berlin-Hamburger 4 115 bz. Bremer 5 4 I118 
dito Prior. „. . .445/102% bz. Luxemburger „ 4 1974, etw. bz 
gen 1 au 4% 101 ½ ©. Darmstädter Zettelb. |4 104 ba. u. B 
Berlin-Potsd.- b. % à 148 b 
Alte Frier . 5 618,6. be u B. Durmst, Greditb.-Act.jk tt & 124 ba. 
dito Lil. G. q 41199 b. dito Cabgest.) 4 [119% a 119 bs. 
dito Lit. B. 408, 6. Sala ie e 
Berlin-Stettiner. . . 4 1391; & 4, bz eee 
dito Prioe. 400% C. r IP 
Breslan-Freiburger. 4 |136 a 1351, ba. re — S 
dito neuesto 128 bz. Moldauer ” 7 
Köln-Mindener. . 13141153 a 1531, ba. a K 
dito Prior. .[4141100 bz. ee 
dito II. Em. 4 1023, b Dise.-Comm.-Anth. 4 |1181, ba. u. G. 
dito II. Em. 44 |91 B Berliner Handels-Ges.|4 |99%, ba. u. 6. 
dito III Em. 1 892, ba. 7 Bank-Vereinſd [100 ba. 
dito IV. Em. . 894 bz. Preuss. Handels-Ges.4 |6 B. 
Düsseldorf. Elberfeld. 1 150 B. Schles. Bank-Verein [4 7 ½ etw. bz. 
Franz. St — [159% ba u. G. Minerva-Bergw.-Act 5 [15 etw. ba. 
dito Prior. 3 1281 B. Berl. Waar.-Cred.-G.|4 [106 B. 


Berlin, 20. Sebruar., Weizen loco 50—S1 Thlr. — Ro lo 
4124 —42 tr., dto. 85, 414 —42 . pr. S2pfd 1 
beuar 42%, Able bezahlt und Old, 49°, Thlr. Br., Februar 4 


ebruar⸗Maͤrz 42%, — 
Thlr. Gld. Ma 1 42% She. . 
Brief u. Gld., 
rief, Juni⸗Juli 43% Thlr. 
33—40 Thlr. Hafer 


16%, Thlr. Gld., Februar⸗März 16% Thlr. bezahlt und Gld., 16 Thlr. 


ea 26% Thlr. Gld., Juni⸗Juli 20 Kb 6 Thlr. Beat und Brief, 


23% —28 
en loco 


n Großma . 
Weizen matt, loco SIpfd, gelber 76 Thlr., Sp 9 70 Thlr. und le 


* 25. 
44 Se De, pr. Sutiodugun 44 ble dgzehit, te 
unverändert, loco pommerſche pr, 7öpfd. 3738 Thlr. bezahlt, pr. Fr 


jahr 74,75 pfd. ſchleſiſche 42 Thlr. Brief, 41% 


beat und Brief, 16% Thlr. Gld., pr. September⸗Oktober 15 Thlr. bezah 
Brief und 
14%—15 


12, % b 
- Okiäbee 13% 
Oktober November 13% % Brief. 


4466 Thlr., Roggen mit 38—42 
ee Ehle pr. 25 Saen n 


ai⸗Juni 43—43 / Thir. 
bezahlt u. Gld., 


Er. — 
Brief, 
lr 


45 W. Roggen, 12 W. Gerſte, 


— ——ͤ—— —ů— —— 
D Breslau, 21. Februar. [Produktenmarkt.] Markt unverändert 


in Preiſen, ziemliche Kaufluſt 
leb 25 aan 0 en Bis —— und etwas billi ek 
ebhaft gefragt, Stimm was billiger geka 
does 10 f. Der Gebe. 10% Ahle. Sr. 3 6 
Weizen, weißer 9086-84 80 Sgr., gelber 84-82-8076 & 
— Brenner ⸗Weizen 72—68—66 - 60 Sgr. — 
erſte 46—44—43—42 Sgr. — Hafer 20—28—27—26 Sgr. — Erden 
50-48 46—44 Sgr. — Winterraps 135—133—120—125 Sgr., Sommer: 
e . 19% 18% bie 17%, 
Kleeſaat, rothe, 24— — r., weiße 20— — 
Shir. 2 ch Qualitat. U U 5 a Ya 2 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


oggen 52 —50—49—47 Sgr. 


für gute Gattu 2 wa 
et. Klees Det de gr Suh 28 
aft. — Spirits 


* — 


